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meldungen

Führung über  
früheres Gelände 
der „Muna“
Frankenberg. Die Volkshoch-
schule Marburg-Biedenkopf 
bietet am Samstag, 10. Mai, ei-
ne Führung durch das Gelände 
der ehemaligen Luftmunitions-
anstalt „Muna“ bei Frankenberg 
an. Diese wurde 1938 in Betrieb 
genommen. Nach dem Krieg 
wurde das Gelände zur Ansied-
lung von Kleinindustrie genutzt. 
1976 entstand dann daraus der 
Ortsteil „Industriehof“, der 1996 
in den Ortsteil Burgwald umbe-
nannt wurde.

Nähere Infos bei der VHS Marburg-Biedenkopf.  
Dort ist auch die Anmeldung dazu möglich un-
ter Telefon 0 64 21 / 4 05 67 10.

Diavortrag: Leben 
auf dem Lande
Wetter. Das Team des Senioren-
treffpunktes Wetter A, die Volks-
hochschule und die Stadt Wet-
ter laden alle Senioren und in-
teressierte Bürger ein zum Dia-
vortrag „Bilder aus vergangenen 
Zeiten – Leben auf dem Lande“. 
Walter Holzapfel erinnert an die 
gute alte Zeit. „Ich heiße Wil-
li und bin neun Jahre alt. Mein 
Vater ist Bauer mit einem sehr 
kleinen Bauernhof. In unserem 
Haus leben viele Menschen. Ich 
schlafe zusammen mit meinen 
zwei Brüdern in einem Bett im 
Schlafzimmer meiner Eltern. 
Meine zwei Schwestern schla-
fen zusammen mit Oma…“ – ja, 
so war es früher. Die Fotos von 
Holzapfel rufen Erinnerungen 
hervor. Beginn ist am Dienstag, 
13. Mai, von 15 bis 17 Uhr in der 
Altentagesstätte Wetter. 

Nähere Infos im VHS-Seniorenheft oder im In-
ternet unter www.vhs.marburg-biedenkopf.de

Kurs: „Mädchen 
werden stark“
niederwalgern. Die Volks-
hochschule Marburg-Bieden-
kopf bietet einen Kurs für Mäd-
chen im Alter von 8 bis 12 Jah-
ren an. In dem Seminar sol-
len Selbstbehauptung und 
Selbstverteidigung erlernt wer-
den. Ziel der Kurse ist, dass je-
des Mädchen einfache und 
wirksame Verteidigungstech-
niken kennenlernt und anwen-
den kann. Etwa sichere Körper-
sprache und Einsatz der Stim-
me werden geschult. Die Teil-
nehmerinnen lernen, mögli-
che Gefahrensituationen zu er-
kennen und einzuschätzen und 
sich in der Lage zu fühlen, da-
mit umzugehen. Der Kurs fin-
det am Samstag, 17. Mai, 10 bis 
16 Uhr, und Sonntag, 18. Mai, 
10 bis 14.30 Uhr, in der Turnhal-
le der Gesamtschule in Nieder-
walgern statt.

Infos und Anmeldung bei der VHS-Außenstel-
le Weimar und Fronhausen, Frau Dr. Doris Woll-
beck-Lachnit, Telefon 0 64 21 / 97 28 90, In-
ternet unter www.vhs.marburg-biedenkopf.de
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Übung bringt Retter an ihre Grenzen  
Feuerwehrleute und Sanitäter sind fit für echten Notfall · Herausforderung: Orientierung in fremdem Gelände

Mehr als 300 Einsatzkräfte 
aus dem Landkreis prob-
ten den Ernstfall: Von 
Samtstagabend bis in die 
frühen Morgenstunden 
hatten sie es mit Wald-
bränden, einem Auto-
unfall und einem Unglück 
bei einer Grillfeier zu tun.

von Andreas Schmidt

Stadtallendorf. Die Idylle bei 
der Grillfeier an der Forstkapel-
le zwischen Stadtallendorf und 
Neustadt wird gegen 20.30 Uhr 
jäh zerstört: Ein kurzes, heftiges 
Unwetter lässt Bäume umkni-
cken, die auf Menschen fallen. 
Durch Blitzschlag werden Fei-
ernde verletzt. Eine Gasflasche 
explodiert, setzt Teile des Walds 
in Brand: Großalarm für die Ret-
tungskräfte. 

Dies war nur eins der drei an-
spruchsvollen Szenarien der 
nächtlichen Katastrophen-
schutzübung am Samstagabend 
in Stadtallendorf. Rund 300 Hel-
fer von Katastrophenschutz, 
Feuerwehr, Technischem Hilfs-
werk und Rettungsdienst stell-
ten sich den hochrealistischen 
Aufgaben, in die auch Erkennt-
nisse aus dem Einsatz während 
des Elbe-Hochwassers im ver-
gangenen Jahr einflossen. 36 
angehende Rettungsassistenten 
des DRK-Rettungsdiensts Mit-
telhessen wirkten mit –  diese 
Übung zum Ende ihrer theoreti-
schen Ausbildung bot eine Trai-
ningsmöglichkeit.

Zwei weitere Szenarien hat-
ten die Helfer zu bewältigen: Ein  
ausgedehnter Waldbrand muss-
te bekämpft werden – fern-
ab von jeglicher Wasserversor-
gung. Also mussten die Einsatz-
kräfte einen Pendelverkehr mit 
Tanklöschfahrzeugen aufbau-
en – kein einfaches Unterfangen 
auf den engen Waldwegen. Da-
her wurden in Zusammenarbeit 
mit der Forstbehörde Fahrtrou-
ten und ein Einbahnstraßenver-
kehr festgelegt, das THW leuch-
tete die Einsatzstelle aus.

Szenario drei sah einen schwe-
ren Verkehrsunfall mit zwei 
Fahrzeugen vor, bei dem meh-
rere Personen aus den Autos ge-
schleudert wurden, andere wa-
ren hingegen eingeklemmt.

Stephan Schienbein, Presse-
sprecher der Feuerwehren im 
Landkreis, erläuterte: „Wir ha-
ben hier eine außergewöhn-
liche Übung, die es in dieser 
Form so noch nicht gegeben 
hat.“ Die Szenarien seien „sehr 
anspruchsvoll“ gewesen. Doch 
die Einsatzkräfte hätten „trotz 
der vorgerückten Stunde und 
trotz der körperlichen Anstren-
gungen eine hervorragende Ar-
beit geleistet“. Gleichwohl seien 
solche Übungen dazu da, Defi-
zite aufzuzeigen. So habe es bei-
spielsweise Probleme bei der 
Orientierung im unbekannten 
Gelände auf den Waldwegen ge-
geben. „Wir werden in den kom-
menden Tagen und Wochen 
noch einiges aufarbeiten“, so 
Schienbein.

Etwa ein viertel Jahr lang habe 
man an den Szenarien gearbei-
tet. „Die Besonderheit war, dass 
wir Einheiten aus dem gesam-
ten Landkreis zusammengefasst 
haben, die in dieser Form noch 
nie miteinander gearbeitet ha-
ben.“ Das sei jedoch sehr gut 
gelungen – man habe die Kräf-
te „in diesem geschützten Rah-
men ganz bewusst an ihre Gren-
zen führen wollen, dafür sind 
solche Übungen da“.

Landrätin Kirsten Fründt be-
gleitete die Übung als Beobach-
terin, rückte erst gegen 3 Uhr 
morgens ab. Sie sagte: „Mich hat 

beeindruckt, dass wir in diesem 
schwierigen Gebiet Wagen und 
Helfer so unglaublich gut koor-
diniert haben – ich hätte erwar-

tet, dass es hektischer zugeht.“ 
Alle wären zwar aufgeregt gewe-
sen, „aber sie wussten, was sie 
tun“. Es sei ein „unglaublich gu-

tes Gefühl, zu sehen, wie gut die 
unterschiedlichen Organisatio-
nen ineinandergreifen und mit-
einander arbeiten können“.

Herausforderungen für die Einsatzkräfte: Es galt, eingeklemmte 
Menschen mit hydraulischem Gerät aus Unfallautos zu befreien 
und die Verletzten angemessen zu versorgen – ob im strömenden 
Regen oder auch dann, wenn sie sich noch im Unfallfahrzeug be-
fanden (Foto rechts unten). Das Schmink-Team des DRK war für 
die realistisch aussehenden Wunden zuständig, wie etwa bei die-
ser „Brandverletzung“. Fotos: Andreas Schmidt

BLickpunkt: katastrophenschutz-trainingRauchmelder 
verhindert 
Schlimmeres
münchhausen. Am Freitag, 25. 
April, in der Mittagszeit wurden 
die Freiwilligen Feuerwehren 
der Gemeinde Münchhausen 
zu einem Einsatz in die Mar-
burger Straße in Münchhau-
sen gerufen. Dort war in einem 
Haus in einer Küche im Keller-
geschoss ein Brand ausgebro-
chen. Der allein anwesende Be-
wohner wurde aufgrund eines 
Rauchmelders frühzeitig darauf 
aufmerksam gemacht, so dass 
die schnell eintreffenden Feuer-
wehrleute den Brand rasch ein-
dämmen und unter Kontrol-
le bringen konnten. Durch das 
Einatmen von Rauch wurde der 
Bewohner leicht verletzt. Die 
Schadenshöhe ist noch nicht 
bekannt. 

Mehr Fotos finden Sie unter
www.op-marburg.de
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